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LABS VON HAARTMAN und HANS LÖHRL

THIBAUT DE MAISIERES (1941) hat bereits auf die Ähnlichkeit eini-
ger Lautäusserungen der beiden miteinander so nahe verwandten
Fliegenschnäpperarten hingewiesen . Er bezieht sich in' seinen Aus-
führungen auf Literaturstudien und auf eigene Beobachtungen an
Halsbandfliegenschnäppern in Nordungarn, an Trauerfliegenschnäp-
pern in Belgien . Wenn wir trotzdem nochmals diese Lautäusserun-
gen vergleichen, so tun wir dies, weil unsere jeweils an einer der
Arten gemachten Studien auf jahrelangen Beobachtungen fussen,
die es uns ermöglichen, eine vielfache Anzahl der von THIBAUT DE

MAISIERES angeführten Lautäusserungen zu vergleichen und auch
die jeweilige Bedeutung genauer zu umreissen .

Ein vollständiges ethologisches Wörterbuch" muss auch die
optischen Auslösehandlungen berühren, da zwischen diesen und
den akustischen kein prinzipieller Unterschied besteht . Oft unter-,
stützen sie ja einander, und so werden im Folgenden vielfach auch
die Bewegungsnormen erwähnt, freilich ohne Vollständigkeit anzu-
streben .

Der Halsbandfliegenschnäpper wurde in der Gegend von Stuttgart .
in den Jahren 1934-1939 und 1949-1950 von H. LÖHRL, der
Trauerfliegenschnäpper in den Jahren 1941-1950 auf Lemsjöholm
(SW-Finnland) von L . v . HAARTMAN untersucht . Der Vergleich der
Laute und ihre Darstellung wurde durch einen Besuch L . v . HAART-
MALAS in Süddeutschland im Frühjahr 1950 ermöglicht . Da Mono-
graphien über beide Arten geplant sind, wird die folgende Ver-
öffentlichung knapp gehalten .
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Der Gesang .
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(Halsbandfliegenschnäpper)
tsirotsirotsipptsirotsiro (Trauerfliegenschnäpper)

Der Gesang ist bekanntlich bei den Arten sehr verschieden .
Der Rhythmus ist beim Halsbandfliegenschnäpper langsamer, beim

Trauerfliegenschnäpper hastiger . Der Gesang des Halsbandfliegen-
schnäppers ist reicher an tiefen Tönen und grösseren Intervallen .
Er ist ausserordentlich variabel, worauf viele Beobachter hinweisen-
Waldpopulationen des Halsbandfliegenschnäppers, oder von diesen
stammende Populationen, singen entschieden klangvoller als die
Gartenpopulationen . Die Trauerfliegenschnäpper singen mit verein-
zelten Ausnahmen alle in derselben Weise. Die Strophe ist beim
Halsbandfliegenschnäpper in Württemberg meist kürzer als beim
Trauerfliegenschnäpper und . fast immer mit dem Lockruf siib
gemischt, wogegen der Warnlaut pitt des . Trauerfliegenschnäppers
nicht als Bestandteil des Gesanges auftritt . Der Trauerfliegenschnäp-
per singt viel eifriger als der Halsbandfliegenschnäpper (bis etwa 7000
Strophen an einem Tage) . Vereinzelte eifrige Sänger beim letzteren
waren stets einjährige, unbeweibt gebliebene öd oder alte öd, die
ihre Brut verloren hatten . Bei beiden Arten sinkt die Gesangfrequenz
nach der Ankunft des 9 schroff . -Das Halsbandfliegenschnäpper C:.
hört nach dem Beginn des Eierlegens vollständig auf zu singen .
falls es nicht ein nelzes Revier aufsucht (LÜHRL 1949) . Der Trauer-
fliegenschnäpper hört später auf ; einige singen noch beim Füttern
der Jungen, obwohl seltener und mit einer stark verkürzten Strophe .
Einige öd singen sogar (im Gegensatz zum Halsbandfliegenschnäp-
per) beim Führen der flüggen Jungen, obwohl das Revier sofort
verlassen wird .

Es scheint, dass die Halsbandfliegenschnäpper regional sehr ver-
schiedene Gesänge aufweisen . Wenn THIBAUT DE MAISIERES sagi :
je chant de M. albicollis, plus sonore, mieux divise, plus varie, lui
est incontestablement superieur . . . an peut dire que M. albicollis
va plus loin, est plus evolue que M. hypoleuca", so gilt das nicht
für die südwestdeutsche Gartenpopulation, mag aber für die von
THIBAUT DE MAISIERES beobachtete Population in Nordungarn zu-
treffen, vielleicht auch für die- noch ungenügend untersuchten- '
Waldpopulationen in Süddeutschland .
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Das Pfeifen.

,y hi hi

Ein ansteigender dreitöniger Pfeiflaut mittlerer Stärke, bei den
Arten wohl identisch . Wir hatten den Laut als etwas mehr oder

. weniger Bedeutungsloses betrachtet, bis der Vergleich sein Vor-
kommen bei beiden Arten enthüllte . Er wird wahrscheinlich in den-
selben Situationen wie der Gesang geäussert, aber weitaus seltener .
Eine spezifische Funktion ist nicht nachgewiesen . Einige Halsband-
fliegenschnäpper brachten die Pfeifrufe, als sie, noch etwas erregt,
vom Rivalenkampf zurückgekehrt waren .

Die Interpretation des Pfeifens als Gesang wird durch sein Vor=
kommen als Übersprunghandlung bestätigt . Wenn ein Raubvogel
darüberflog, wurde nämlich beim Trauerfliegenschnäpper ein paar
mal das Pfeifen anstatt des gepressten Gesanges gehört (vgl . unten) .

Der gepresste Gesang .

Bei beiden Arten auffallend ähnlich : die gewöhnliche Strophe
,wird verlängert (beim Halsbandfliegenschnäpper festgestellt bis eine
Minute) und ganz leise vorgetragen unter allerlei Variationen, die
dem gewöhnlichen Gesang fremd sind und die kaum schriftlich
dargestellt werden können. Die Strophe endet bei beiden Arten oft
mit einem zaungrasmückenähnlichen z z z z z. Der gepresste Gesang
wird vorgetragen, wenn das ~ dem 9 vor und während der Nest-
bauzeit und noch nach dem Beginn des Eierlegens die Nisthöhle
zeigt . Wenn das d hineingeschlüpft ist (siehe über Einschlüpflaut),
kommt das 9 nach . Es ist bezeichnend, dass Fliegenschnäpper dd
beider Arten, wenn sie noch kein 9 haben und lautlos hinein-
geschlüpft sind ( � Inspizieren" der Nisthöhle) oft in den gepressten
Gesang ausbrechen, wenn eine Falle die Eingangsöffnung verdunkelt.
Am eifrigsten ist der gepresste Gesang sofort nach der Ankunft
des g. Wenn schon einige Tage seit dem Beginn des Bauens ver .
gangen sind, geht die Nisthöhlendemonstration oft ohne gepressten
Gesang vor sich . - Wenn das 9 seine Kopulationsbereitschaft durch
eine besondere, horizontal ausgestreckte Haltung zu erkennen gibt,
antwortet das d beim Trauerfliegenschnäpper mit äusserst lebhaftem,
sehr leise vorgetragenem ( �flüsterndem") gepresstem Gesang, wobei
es sich in aufrechter Haltung und mit gefächertem Schwanz bewegt .
Beim Halsbandfliegenschnäpper ist in diesem Falle jedoch dieser
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Gesang stark verkürzt und der Hauptlaut ist das jetzt besonders
klangvolle und weit hörbare zaungrasmückenähnliche z z z z z . Der-
selbe Gesang dient beim Halsbandfliegenschnäpper auch der De-
monstration gegenüber den Nachbar-d3, kurz nachdem ein 3 einen
Nistkasten ausgesucht und damit ein Revier besetzt hat .

Sowohl beim Trauer- wie beim Halsbandfliegenschnäpper kommt
der gepresste Gesang häufig als Übersprunghandlung vor . Ein
gefangenes ö lässt oft beim Loslassen diese Strophe hören . Weiter
wird sie vorgetragen bei heftigen Kämpfen um die Nisthöhlen sowohl
zwischen Artgenossen wie gegenüber Rotschwanzmännchen. Beim
Trauer-, aber nur sehr selten beim Halsbandfliegenschnäpper hört
man diesen Gesang, wenn ein Raubvogel oder raubvogelähnlicher
Vogel (Kuckuck, Nachtschwalbe, Waldschnepfe, segelnde Taube)
vorüberfliegt, und zwar in dem Augenblick, wenn �Gefahr vorüber"
ist . Gewisse 33 des Trauerfliegenschnäppers singen ab und zu eine
mit z z z z endende gepresste Strophe, ohne dass adäquate aus-
lösende Reize vorhanden sind . Dasselbe gilt für den Halsband
fliegenschnäpper, jedoch

	

ohne

	

die z z z z-Endung, die nur in den
Tagen hörbar ist, in denen die 99 kopulationsbereit sind .

Sowohl in diesem Fall wie beim Vorüberfliegen eines Raubvogels
ist die Körperhaltung die gewöhnliche, ohne gefächerten Schwanz.

Das Pfeifen beim Vorüberfliegen eines Raubvogels wurde schon
erwähnt. In diesem Fall springt also nicht (wenigstens nicht immer)
eine bestimmte Handlung über, sondern eine Art von Handlung
(ein � erregter" Gesang) .

Der Einsehlüpflaut .

zerr zerr isd isd isd`

Die Lautreihe steigt und wird schneller . Bei beiden Arten sehr
ähnlich. Wird bei der Demonstration der Nisthöhle vom d beim
Einschlüpfen vorgetragen . Eine vollständige Nestdemonstration geht
folgendermassen vor sich : 3 fliegt zum Eingang der Nisthöhle im
Imponierflug (gepresste Strophe) - 9 schlüpft ein (Einsehlüpflaut)
- 3 wartet im Nest (gepresster Gesang) 9 schlüpft hinein - 3
schlüpft stumm hinaus - 9 schlüpft hinaus . Beim Halsbandfliegen-
schnäpper ist der Einsehlüpflaut immer ein essentieller Bestandteil
der Nisthöhlendemonstration . Wenn das 3 im Nachbarrevier den
Einsehlüpflaut hört, �weiss" es genau, was passiert und fliegt dahin,
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um das jetzt unverteidigte 9 zu verjagen . Beim Trauerfliegenschnäp-
per scheint der Einschlüpflaut, wenn die Beobachtungen ausreichen,
vor allem einige Tage nach der Ankunft des 9 gehört zu werden,
wenn der gepresste Gesang seltener wird. .

Der Rivalenlaut.')

kktsü	kttsü

	

ktsi

	

.

Der Laut wird in zwei Tonhöhen vorgetragen und ist bei den
'Arten wohl identisch . Wird bei Revierkämpfen von den 39 aus-

gestossen, und zwar beim Trauerschnäpper von demjenigen d, das
� im guten Rechte" ist gegen einen Eindringling ; beim Halsband-
fliegenschnäpper jedoch auch von angriffslustigen dö, wenn sie in
nachbarliche Reviere eindringen. Sie rufen hierbei schon im Anflug
den Rivalenlaut, auch wenn der Gegner noch nicht sichtbar - ist.
Der Revierbesitzer entdeckt den Eindringling verblüffend schnell
und fliegt gegen diesen im Imponierflug mit gespreiztem Schwanz,
gehobenem Nacken und nur halbausgebreiteten Flügeln bei gerader
Flugbahn, im Gegensatz zum gewöhnlichen Bogenflug (die Be-
schreibung betrifft im Wesentlichen den Halsbandfliegenschnäpper,
dürfte aber auch für den Trauerfliegenschnäpper zutreffen) . In der
Nähe des Rivalen imponiert das d, sich gross machend und mit
unaufhörlichen kleinen Zuckungen der Flügel, indem es sich
hüpfend dem Eindringling nähert . Bei diesem Imponiergehaben wird
gleichfalls der Rivalenlaut geäussert . Er wird aber auch bei Kämpfen
gegenüber anderen höhlenbrütenden Kleinvögeln, vor allem dem
Rotschwanz, vorgebracht . Lautäusserungen, die vielleicht als Intention
des Rivalenlautes zu deuten sind, werden beim � pouncing" des
vom d gehört . Beim � pouncing" (NICE) stösst das d plötzlich in
einem kleinen Bogen fliegend gegen das sitzende ?.

Der Warnlaut (Trauerfliegenschnäpper) bzw. Lock- und Warnlaut (Hals-
bandfliegenschnäpper) .

siib (siiepp) (Halsbandfliegenschnäpper)
Pitt (Trauerfliegenschnäpper)

Diese Laute unterscheiden sich bekanntlich stark . Sie werden
auch teilweise in unterschiedlichen Situationen gebracht . Beim

1 ) Diese Bezeichnung ist FABER (1929) entnommen, der sie bei der Be-
schreibung der Lautäusserungen von Heuschrecken gebrauchte .
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Trauerfliegenschnäpper ist pitt eindeutiger Warnlaut als siib beim
Halsbandfliegenschnäpper. Einige Trauerfliegenschnäpper rufen frei-
lich pitt, ohne dass irgendwelche Störungen vorhanden sind, aber
das sind Ausnahmen . Nur nach der Nistzeit, wenn der Trauerfliegen-
schnäpper ein ziemlich geselliges Leben zusammen mit Artgenossen
oder in Meisenzügen führt, wirkt der pitt-Laut möglicherweise als
Locklaut, indem er besonders bei Ortsveränderungen geäussert wird .
Auch auf dem Herbstzuge rufen Trauerfliegenschnäpper oft pitt,
Halsbandfliegenschnäpper nie siib . Lange Reihen von pitt werden
vom Trauerfliegenschnäpper bei Störung am Neste z . B. durch
Menschen, aber auch beim Wahrnehmen von Neuntöter, Eulen
oder sitzenden Raubvögeln vorgetragen . Beim Halsbandfliegen-
schnäpper ist siib vor allem dann Warnlaut, wenn er in rascher
Folge mehrfach vorgetragen wird . Er fällt dann am Ende etwas ab
und besitzt eine härtere Endung, also siep oder siek . Vor Eulen
und Menschen am Neste warnt er laut siipp, siepp . . . , (vor dem
Waldkauz bis 87 mal in der Minute), vor Raubvögeln (sitzendem
Bussard) leiser und mit weniger starker Betonung des Endes siib
siib . . . Einzelne siib (Ende nicht betont) hört man sehr oft, jedoch
nur in der Brutzeit. Sie ersetzen wahrscheinlich funktionell beire d
den Gesang, der ja besonders bei den Gartenpopulationen der Art
schlecht entwickelt ist . Die siib-Laute sind weit hörbar und er-
leichtern das Auffinden der Halsbandfliegenschnäpper in unüber-
sichtlichem Gelände .

Gleichzeitig reit dem Hervorbringen des Warnlautes zucken die
Fliegenschnäpper beider Arten mit den Flügeln und führen den
Schwanz auf und nieder, beim Niederdrücken breiten sie ihn oft
aus (Alarmreaktion) . 1) Das pitt des Trauerfliegenschnäppers hemmt
die Lautäusserungen und Bettelbewegungen der flüggen Jungen .
Dasselbe gilt für die siep-Rufe des Halsbandfliegenschnäppers .

THIBAUT DE MAISIERES führt diesen Ruf, den er mit �Figue"
beschreibt, nur in seiner ersten Bedeutung an : �cri de presence et
de revendication" . , Die Vermutung des genannten Autors, dass die
Tonhöhe des siib und des pitt gleich sei und der Unterschied nur
in der Länge des Lauts bestehe, ist sicher nicht zutreffend . Der
Ruf des Halsbandfliegenschnäppers ist eindeutig höher als der des
Trauerfliegenschnäppers .

') Vermutlich eine stark ritualisierte Intentionsbewegung des Auffliegens
(vgl . DAANJE, 1950, Behaviour III : 1) .
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Das Schmatzen.
tck

Bei den Arten ähnlich . Der Ruf hat beim Halsbandfliegenschnäp-
per wie das � siib" zwei deutlich getrennte Bedeutungen, zunächst
die eines Warnrufes, der wahrscheinlich eine Steigerung der Alarm-
reaktion im Vergleich mit siib bedeutet . Häufig sind jedoch beide
Warnrufe, also siib und tck gemischt . Beim Trauerfliegenschnäpper
sind pitt und tck wohl als � Synonyme" zu betrachten . Sowohl
Warnlaut wie Schmatzen kann man beim Trauer- und Halsband-
fliegenschnäpper vor dem Beginn des Nestbauens hören, obwohl
die Bereitschaft für die Reaktion mit dem Fortschreiten des Brut-
.geschäfts zu steigen scheint . So können ungepaarte Trauerfliegen-
schnäpper-33 nach ein paar pitt-Lauten ruhig im Revier weiter-
singen, trotzdem ein Mensch an der Nisthöhle steht . Auf dem Zug
befindliche rastende Halsbandfliegenschnäpper, aber auch solche im
Brutgebiet nach dem Selbständigwerden der Jungen, lassen nur ver-
~einzelte tck-Laute hören . In diesem Falle kann man nicht von einem
Warnruf sprechen, sondern der Ruf ertönt z . B . vor jedem Orts-
wechsel . THIBAUT DE MAISIERES beschreibt ihn nur in dieser letzteren
Bedeutung .
Das Schmatzen hemmt die Lautäusserungen der älteren Nest-

jungen und die Sperrbewegungen der Jungen bei beiden Arten.

Das Knattern .
tck tck tcktcktck . . .
Lange Serien von schnell nacheinander hervorgebrachten tck-

Lauten. Bedeuten eine Steigerung des tck-Lautes und sind bei
gewissen Individuen der beiden Arten besonders frequent, scheinen
aber bei anderen nicht gehört zu werden . Auslösende Reizsituation :
Wie tck-Laut, beim Halsbandfliegenschnäpper jedoch vor allem,
wenn die Nestjungen schon gross sind 1) und wenn die Jungen
beim Beringen schreien, also bei sehr grosser Erregung.

Der Verteidigungslaut.
grr grr grr . . .
Leise, schnell, wiederholt . Bei den Arten wohl identisch . Wird

beim Angriff auf Spechte, Wendehals, Eichhörnchen und andere

') Vgl. H. LOHRC., 1950, Die Vogelwarte XV: 4.



92 Die Lautäusserungen des Trauer- und Halsbandfliegenschnäppers . . .

nicht zu grosse Feinde, die sich in der Nähe der Nisthöhle befinden,
ausgestossen . Beide Gatten stürzen dabei unaufhörlich gegen die
Feinde . Die Reaktion setzt schon vor dem Nestbauen ein . = Beim
Trauerfliegenschnäpper wurde der Laut auch verzeichnet, wenn ein
stark dominierendes ö einen unterlegenen Rivalen, der jedoch nicht
das Revier verlässt, im wilden �Schlingenflug" durchs Geäst und
Gebüsch verfolgt (es ist nicht die Frage von dem Kampf eines
Revierbesitzers gegen einen Eindringling, sondern von zwei dd, die
beide � im guten Rechte" sind) . Ein Trauerfliegenschnäpper d, das.
das 9 bei dessen Östrus (und bisweilen schon vorher) im � Schlingen-
flug" verfolgt ( � sexual flight", TINBERGEN) lässt auch den Verteidi-
gungslaut hören. THIBAUT DE MAISIERES beschreibt diesen Ruf, den
er nur beim Halsbandfliegenschnäpper hörte, als � cri de colere ou
d'attaque".

Der Raubvogel-Warnlaut.
siih
Halsbandfliegenschnäpper lassen, wenn ein Sperber darüberfliegt,

ein sehr hohes, gedehntes siih hören, ähnlich den entsprechenden
Lauten anderer Kleinvögel (Buchfink, Goldammer, Amsel usw.) . Sie
sitzen dabei völlig bewegungslos . Beim Trauerfliegenschnäpper ist
der Laut nicht bekannt .

Der Angstschrei.

Ein unartikulierter Laut. Wird bei � Angst" und Schmerz hervor-
gebracht . Ein von Lanius collurio angegriffenes und beschädigtes
altes Trauerfliegenschnäpper d hat geschrien . Bei der Beringung
schreien die Trauer- und Halsbandfliegenschnäpper bisweilen, trotz-
dem sie gar nicht beschädigt werden . Wenn neuflügge Junge des
Trauer- und Halsbandfliegenschnäppers gefangen wurden und dabei
schrieen, ist das Warnen des 9 bisweilen in ein Schreien über-
gegangen .

Der Bettellaut,
tsr tsr tsrtsrtsr
Dieser weiche, infantile Laut wird gewöhnlich mehrfach nach-

einander vorgetragen von dem bettelnden g . Das Füttern des 9 ist
bei den einzelnen Paaren sehr verschieden . Es kommt vor, dass
das 8 das 9 schon vor dem Legebeginn verlässt und erst zurückkehrt,
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um die Jungen zu füttern (v. HAARTMAN, LÜHRL) . In diesen Fällen
wird das 9 wenigstens in der Regel nicht gefüttert und bettelt auch
nicht (der Begrüssungslaut - siehe dort - kann aber bei diesen 9
vorkommen) . In anderen Fällen - beim Halsbandschnäpper vor
allem beim späten Bruten - füttert das 9 das brütende 9, und
zwar kann die Fütterung schon während der Legezeit beginnen .
Die Fütterung wird oft, doch nicht immer, von dem Betteln des
mit flatternden Flügeln eingeleitet . Bei einigen Paaren bettelt das
noch, wenn die Nestlinge gross sind, bei anderen, und zwar auch
solchen, bei denen das d kontinuierlich anwesend war, hört das
Füttern des 9 auf, wenn die Jungen aufwachsen . Beim Halsband-
fliegenschnäpper wurde die Futterübergabe an das 9, wenn schon
ältere Junge im . Nest sassen, nur in solchen Fällen beobachtet, wo
das ö infolge zu grosser Scheu nicht selbst in die Nisthöhle zu
schlüpfen wagte. Bei beiden Arten wurde gesehen, dass das d dem
Futter gab, und dieses es dem Jungen weiterreichte. Dieselben
Bettellaute hört man von den ausgeflogenen Jungen (s . auch unter
Stimmfühlungslaut).

Der Begrüssungslaut des g.
is is ts
Nicht so hart wie das zaungrasmückenähnliche z z z des d, aber

härter als der Bettellaut . Wurde bisher bei einigen Junge fütternden
199 des Trauerfliegenschnäppers gehört, und zwar beim Begegnen
des d am Neste . Ein genau beobachtetes 9 hob dabei den Schwanz
fast lotrecht auf . - Bei sehr vielen 99 scheint diese Begrüssungs-
zeremonie nicht vorzukommen, was natürlich ihre Interpretation
erheblich erschwert .

Der Fütterungslaut .
juck juck juck
Der Laut wird oft mehrmals nacheinander vorgetragen . Er ist so

leise, dass ganz besonders günstige Beobachtungsgelegenheiten
(Beobachtungshütte am Nest) nötig sind, damit man ihn hört . Dem-
zufolge ist er bisher nur beim Trauerfliegenschnäpper verzeichnet
worden, und zwar wenn das ~ seine brütende Gattin bzw . das d
oder 9 die kleinen Jungen füttern . Bei den noch kleinen blinden
Jungen, die nicht immer beim Hineinschlüpfen der Eltern zu sperren
anfangen, löst der juck-Laut sofort das Sperren aus . (Über unspezi-
fische Lautäusserungen als Auslöser des Sperrens Vgl. POULSEN). '
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Der Stimmfühlungslaut.
tsrr
Ein weicher Einzellaut, der nicht wiederholt vorgetragen wird.

Erinnert sehr an einzelne Bettellaute .
Bei den Arten wohl gleich, wird bei beiden Geschlechtern gehört .

Beim Trauerfliegerischnäpper wurde der Laut schon von einem
ungepaarten d im Frühling geäussert, beim Halsbandfliegenschnäp-
per wird er erst nach der Ankunft des 9 gehört. Möglicherweise
dient der Laut dem Zusammenhalten der. Gatten und hemmt even-
tuelle Aggressivität . Beim Halsbandfliegenschnäpper wird dieser Laut
fast stets gehört, wenn sich die Gatten am Nest treffen . Futter
bringende dö locken mit dem Laut das 9 manchmal aus dem
Kasten. Ist das 9 abwesend, wenn das d füttern will, so bringt es
mehrmals, nach dem 9 suchend, den Laut hervor . THIBAUT DE
MAISIERES bezeichnet diesen Laut in Obereinstimmung mit unserer
Auffassung als �cri de liaison", ohne näher auf ihn einzugehen .

Ein genau untersuchtes 9 des Trauerfliegenschnäppers liess beim
Führen der flüggen Jungen (das d war nicht da) sehr oft den
Stimmfühlungslaut hören . Der Laut schien bei den Jungen Sperren
sowie auch Nachfolgen auszulösen .

Zusammenfassung und Erörterung .

Bei den alten Trauer- und Halsbandfliegenschnäppern wurden
bisher folgende Lautäusserungen registriert, die in den vorhergehen-
den Seiten genauer beschrieben und erörtert worden sind .

Trauerfl . Halsbandfl .

	

Anmerkungen
Der Gesang

	

d

	

ö

	

Unterschiedlich. Auch
Frequenzunterschiede.

Der gepresste Gesang

	

d

	

d

	

Grosse Ähnlichkeit.
Das Pfeifen

	

ö

	

d

	

Identität .
Der Einschlüpflaut

	

ö

	

ö

	

Ähnlichkeit, aber in Be-
zug auf den Trauerfl .
ungenügend untersucht .

Der Rivalenlaut

	

d

	

ö

	

Grosse Ähnlichkeit, viel-
leicht Identität .

Der Warnlaut

	

d

	

'ö

	

Unterschiedlich. Auch
{Der Lock- und Warnlaut

	

funktionelle Unterschiede .
Das Schmatzen

	

d y

	

öy

	

Grosse Ähnlichkeit, viel-
.

t
leicht Identität.
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Das Knattern

	

d

	

d

	

Grosse Ähnlichkeit, viel-
leicht Identität.

Der Verteidigungslaut

	

89 .

	

39

	

Identität .
Der Rauvogelwarnlaut

	

-

	

ö

	

Kaum beim Trauerfl .
Der Angstschrei

	

d

	

d

	

Wohl Identität.
Der Bettellaut

	

Wohl Identität.
Der Stimmfühlungslaut

	

d

	

d

	

Grosse Ähnlichkeit, viel-
leicht Identität.

Der Begrüssungslaut des 9

	

9

	

?

	

Beim

	

Halsbandfliegen-
schnäpper noch nicht
beobachtet .

Der Fütterungslaut

	

d

	

?

	

Vermutlich auch beim
Halsbandfl .

Wer sich mit Verhaltensstudien beschäftigt hat, weiss, wie schwie-
rig es ist, das Verhalten einer Art erschöpfend zu erfassen . In
Bezug auf die Fliegenschnäpper hängt dies teilweise mit den grossen
individuellen Unterschieden zusammen (die in der ethologischen
Literatur oft behauptete Uniforrnität des Verhaltens aller Individuen
einer Art erscheint mit im Hinblick auf diese Erfahrungen etwas
fraglich) . Eine andere Schwierigkeit, die eben die vorliegende Unter-
suchung getroffen hat, ist, dass ein ganz eindeutiges Beschreiben
von Verhaltensnormen kaum möglich ist und dass Lautäusserungen,
die der eine von uns beim Halsband-, der andere beim Trauer-
fliegenschnäpper gehört hat, wohl auf jeden Fall als �ähnlich",
jedoch nicht als sicher identisch bezeichnet werden können .

Selbst für einen Beobachter ist es schwierig zu entscheiden,
welche Lautäusserungen einer Art identisch, welche dagegen sehr
ähnlich, aber doch verschieden sind . Das Vorkommen der betr..
Lautäusserung in verschiedenen Situationen muss durchaus nicht
bedeuten, dass es verschiedene Laute sind, wie uns u . a . der gepresste
Gesang lehrt, der in einer grossen Anzahl von verschiedenen Situatio-
nen mehr oder weniger identisch vorgetragen wird . Wir haben es
hier mit ein und derselben Lautäusserung, einer interessanten Über-
sprunghandlung zu tun . Dabei ist doch - was für die Interpretation
gewisser Übersprungbewegungen nicht ohne Bedeutung sein dürfte
- eine Sache für die auslösenden Reizsituationen gemeinsam, näm-
lich gewisse. aufregende (im objektiven Sinne) Momente (v . HAARTMAN
1947) . Bemerkenswert ist auch, dass eine andere Art von (mutmass-
]ich) � aufgeregtem" Gesang, nämlich das �Pfeifen", einige mal beim
Trauerfliegenschnäpper alternativ mit dem gepressten Gesang als
Übersprunglaut gehört wurde .
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Kein Wunder also, dass die Lautäusserungen als vergleichend-
ethologische Merkmale misstrauisch betrachtet worden sind (vgl . z . B .
ARMSTRONG. Vor allem in Bezug auf den hochintegrierten und oft
gar nicht angeborenen Gesang scheint das Misstrauen berechtigt
zu sein . Und eben der Gesang ist ja das auffälligste akustische
Signal der Kleinvögel . Es ist indessen sehr wohl möglich, dass die
einfacheren Lautäusserungen wie Lock-, Warn- u. s . w . Laute für den
vergleichenden Standpunkt wichtiger sind .

Der vorliegende Vergleich dürfte genügen, um die grosse Ähnlich-
keit der Lautäusserungen, sowie, mehr nebenbei auch der optischen
Auslösehandlungen der beiden Fliegenschnäpper darzulegen . Sind
doch von 15 mehr oder weniger verschiedenen Lautäusserungen,
die wir bisher kennen nicht weniger als 10 bei beiden Arten identisch
oder wenigstens sehr ähnlich sowohl in Bezug auf Form wie auf
Funktion . Das dürfte die nahe Verwandtschaft dieser Fliegenschnäp-
per bestätigen, die in der letzten Zeit durch die Feststellung einer
fertilen Mischehe (LOHRL .1950) in einer neuen . Beleuchtung hervor-
tritt.

Die Übereinstimmung des Verhaltens beschränkt sich übrigens
gar nicht auf die einzelnen akustischen bzw . optischen Auslöse-
handlungen, das � molecular behavior" im Sinne TOLMANS, sondern
dehnt sich auf die � Summe" längerer Reihen von Verhaltensmomenten
aus ( �molar behavior, TOLMAN). So ist der Polyterritorialismus und
die Successivpolygamie beim Trauer- und Halsbandfliegenschnäpper
dieselbe, wenn man von den durch die verschiedenen Naturver-
hältnisse in unseren Beobachtungsgebieten hervorgerufenen Unter-
schieden absieht .
So sprechen also auch die ethologischen Umstände dafür, dass

die beiden Fliegenschnäpper unter die seltenen Grenzfälle zwischen
Art und Rasse einzureihen sind, deren Studium von besonderem
Interesse ist .
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